
Der Übungsabend #ndet jeden 
Dienstag um 20.15 Uhr im „Jä-
gerhof “ statt. Gäste sind will-
kommen.

 Auf Einla-
dung der Bürgerinitiative B 252 
Berndorf informierte Viesehon 
als Mitglied im Bundestagsaus-
schuss für Verkehr und digitale 
Infrastruktur über den aktuellen 
Sachstand zu den in der Umge-
bung geplanten Ortsumfahrun-
gen. 

Derzeit sind im zuständigen 
Ministerium die Arbeiten zum 
Bundesverkehrswegeplan in vol-
lem Gang. Hierzu werden auch 
die geplanten Ortsumgehungen 
bewertet und neu eingestu(. 
Viesehon ist dabei ein Lücken-
schluss der noch fehlenden 
Ortsumgehungen entlang der 
B 252 ein besonderes Anliegen. 
Schließlich habe der Bund beim 
Verzicht auf die vor vierzig Jah-
ren geplante Autobahn Bremen 
– Gießen versprochen, Alterna-
tiven zu den Ortsdurchfahrten 
zu scha)en. 

Aktuell setzt sich der direkt 

gewählte Waldecker Bundes-
tagsabgeordnete für die Finan-
zierung der Ortsumfahrung 
Dor#tter ein, für die schon Bau-
recht besteht. Weiterhin ho* er, 
dass in absehbarer Zeit Baurecht 
für die Ortsumfahrung Twiste 
gescha)en werden kann. Hierzu 
hatte er auch schon einen ge-
meinsamen Termin mit Twiste-
tals Bürgermeister Stefan Ditt-
mann im Bundesverkehrsminis-
terium. 

Für seine positive Begleitung 
von verkehrsentlastenden Maß-
nahmen in Berndorf sei es ihm 
wichtig, dass auch der Ort mög-
lichst geschlossen hierfür ein-
tritt.

Die Bürgerinitiative sieht die-
se breite Unterstützung und er-
ho* sich durch den Beschluss 
des Ortsbeirats zur Ortsumge-
hung Berndorf einen positiven 
Bescheid über die Einstufung 
der Ortsumgehung Berndorf in 

den vordringlichen Bedarf des 
Bundesverkehrswegeplans. 
Hierdurch könnten die Planun-
gen der letzten ungeplanten 
Ortsdurchfahrt an der B 252 – 
Berndorf – endlich mit der Um-
weltverträglichkeitsprüfung als 
erstem Planungsschritt in An-
gri) genommen werden. Eine 
Trassendiskussion werde erst 
nach Vorliegen der Umweltver-
träglichkeitsstudie Sinn ma-
chen.  (r)

Herr Graf nimmt Stellung zur 
Diskussion des Ortsbeirats, 
ohne selbst dabei gewesen zu 
sein.

Das ist schade, denn die Ver-
anstaltung war ö)entlich. Jeder 
Interessierte war eingeladen. 
Aus diesem Grund war auch ich 
anwesend. 

Zur Diskussion zwischen 
Ortsvorsteher Emde und Orts-
beiratsmitglied Spratte ist Fol-
gendes klarzustellen:

Der Ortsvorsteher schlug vor, 
im Beschluss festzulegen, dass 
nur eine innerörtliche Lösung 
infrage kommen solle, dass eine 
Ortsumgehung außerhalb nicht 
wünschenswert sei, denn dann 
würden Landwirte und andere 
benachteiligt.

Eine solche Formulierung 
wurde schließlich abgelehnt, 
weil klar wurde, dass damit ei-
gentlich gar kein Beschluss ge-
fasst werden würde. 

Es wurde ferner klar gesagt, 
dass die Trassenführung einer 
möglichen Ortsumgehung von 
den Berndorfern kaum beein-
4usst werden kann, denn es sind 

zunächst zahlreiche Gutachten 
und Untersuchungen notwen-
dig. Erst nach Auswertung all 
dieser Untersuchungen kann 
nach de#nierten gesetzlichen 
Vorgaben eine endgültige Tras-
senführung festgelegt werden. 

Am Ende ergab es ein eindeu-
tiges Votum (mit einer Enthal-
tung) für eine Ortsumgehung 
ohne Vorfestlegung auf eine be-
stimmte Trassenführung bzw. es 
gab ein Votum für die Aufnah-
me der Planungen.

Die zwischenzeitlich auch 
kurz angesprochene Tunnellö-
sung auf der bestehenden Trasse 
durchs Dorf, die auch von Herrn 
Graf gefordert wird, ist tech-
nisch wie #nanziell wohl nicht 
realisierbar.

Herr Guicking beklagt bei der 
Ortsbeiratssitzung ein „Mono-
pol“ der Bürgerinitiative für eine 
Ortsumgehung. Man habe die 
Mitglieder des Ortsbeirats 
 möglicherweise einseitig beein-
4usst. 

Es wäre schade, wenn die Mit-
glieder des Ortsbeirats nicht 
Manns genug wären, um sich 
ihre eigene Meinung zu bilden 
und diese auch zu vertreten. 
Meiner Ansicht nach entstand 
nicht der Eindruck, dass Orts-
beiratsmitglieder sich überrum-
pelt fühlten.

Nun, was zeigt uns diese Si-

tuation? Den meisten Anwoh-
nern und Anliegern der Arolser 
und Korbacher Straße brennt 
dieses 6ema schon seit Jahren 
und Jahrzehnten unter den Nä-
geln. 

Jedes Jahr (vielleicht mit Aus-
nahme des Sommers 2014) wur-
de der Verkehr mehr.

Hauptsächlich die Zunahme 
des gewerblichen Verkehrs und 
vor allem der schweren und lau-
ten Fahrzeuge (40-Tonner) 
macht die Situation stetig inak-
zeptabler.

Die Ortsumgehungskritiker 
waren im Ortsbeirat nicht an-
wesend oder haben nichts ge-
sagt, warum eigentlich?

Herr Guicking beklagt, dass 
die Ortsbeiratssitzung einer 
Bürgerversammlung gleichge-
kommen sei. 

Ich frage nun: Was ist schlecht 
an Bürgerbeteiligung und sach-
licher Diskussion? 

Vielerorts wird über Politik-
verdrossenheit und Nichtwäh-
lertum geklagt.

Nun gibt es ein o)ensichtlich 
sehr wichtiges 6ema und die 
Bürger gehen hin. Ist dies nun 
auch wieder falsch?

Zum 6ema Ortsumgehung 
an sich kann ich nur sagen, dass 
die Erfahrung der vielen Orte, 
die inzwischen eine Ortsumge-
hung bekommen haben, ganz 

eindeutig zeigt, dass es die rich-
tige Entscheidung war. Keiner 
dieser Orte will wieder zurück 
in die Zeit vorher. Man mag sich 
gar nicht gern erinnern an die 
Zeit „damals“, als der Verkehr 
noch durch den Ort donnerte. 
Heute blühen die Ortsmitten 
wieder auf und dies ist ein gro-
ßer Gewinn für den gesamten 
Ort.

Die Erfahrung in diesen Or-
ten zeigt auch, dass man Orts-
umfahrungen inzwischen tech-
nisch so gestalten kann, dass 
auch die Ortsrandbewohner nur 
unwesentlich mehr an Geräusch 
(Lärm ist es dort nicht mehr) 
abbekommen und weiterhin zu-
frieden leben können. 

Dies ist derzeit de#nitiv nicht 
der Fall entlang der Berndorfer 
Ortsdurchfahrt der Bundesstra-
ße 252.

ist am Mittwoch um 20 Uhr im 
Übungsraum.

unternehmen am Sonn-
abend, 7. März, einen Aus4ug. 
Deshalb fällt das Tre)en am 
Mittwoch, 4. März, aus.

von Feuer-
wehr und Spielmannszug fährt 
am Donnerstag, 5. März, zur 
Besichtigung der Firma Ener-
gy-Glas-Herstellung nach Wolf-
hagen. Tre)punkt ist um 13 Uhr 
am Feuerwehrhaus.

tri* sich am morgen um 15 Uhr 
im DGH zum fröhlichen Bei-
sammensein.

„Pippi“ 
tri* sich zum ersten Mal, um 
auf Reisen zu gehen. Alle, die 
Interesse haben mitzuspielen, 
kommen am 5. März um 18 Uhr 
auf die Bühne.

 Alle, die an der Zu-
kun( der städtischen Jugend-
p4ege interessiert sind, tre)en 
sich am Mittwoch, 4. März, um 
20 Uhr im „Steinhaus“ in der 
Pfortenstraße zur Vorbereitung 
der Gründung eines Förderver-
eins für freie Jugendarbeit in 
Volkmarsen. Ziel ist es, das Ju-
gendzentrum zu erhalten.

SPD-Stadtverordnete Christel 
Keim appelliert: „Bitte informie-
ren Sie auch in Ihrem Bekann-
ten- und Freundeskreis über 
diese Veranstaltung.“  (r)

 Als ein 
75-jähriger Mann aus der Straße 
„Am Kohlhagen“ am Samstag-
abend um 23 Uhr nach Hause 
kam, musste er mit Erschrecken 
feststellen, dass Einbrecher in 
sein Haus am Ortsrand einge-
stiegen waren. 

Der oder die Diebe hatten im 
Verlauf des Sonnabends eine 
Scheibe an der Rückseite des 
Hauses eingeschlagen, das Fens-
ter geö)net und waren auf die-
sem Weg in das Haus einge-
drungen. Sie durchsuchten das 
Haus und stahlen Schmuck. Der 
Gesamtschaden liegt im vier-
stelligen Bereich. 

Die Polizei ist auf der Suche 
nach Zeugen. Hinweise bitte an 
die Kriminalpolizei in Korbach, 
Tel. 05631/971-0.  (r)

 Ein 
schwarzer Renault Twingo (Fir-
menwagen) ist am Sonnabend 
in der Zeit von Mitternacht bis 
0.40 Uhr in der Rote-Land-Stra-
ße zerkratzt worden. 

In dieser kurzen Zeitspanne 
zerkratzte ein Unbekannter die 
linke Fahrzeugseite und verur-
sachte einen Sachschaden, der 
auf mehrere Hundert Euro ge-
schätzt wird. 

Die Polizei ist auf der Suche 
nach Zeugen. Hinweise bitte an 
die Polizeistation in Bad Arol-
sen, Tel. 05691/9799-0.  (r)

 Beim Vorlesewett-
bewerb in der Grundschule Vil-
la R traten die Schüler der vier-
ten Klassen an und ermittelten 
die drei jeweils besten Jungen 
und Mädchen . 

Vor dem Finale fand in den   
Klassen eine Vorauswahl der 
besten vier Leser statt, die in der 
Endausscheidung vor einer Jury, 
bestehend aus Schulleiterin San-
dra Gerlach, Katja Möller von 
der Kugelsburgschule, Alexan-
dra Lux von der Buchhandlung 
Schreiber, Dagmar Günther und 
Luise Munzert (ehemalige Leh-
rerinnen der Grundschule), be-
stehen mussten. Die Kinder hat-
ten die Aufgabe, ihr Buch in-

haltlich vorzustellen, ihre Buch-
auswahl zu begründen und eine 
Lieblingsstelle betont vorzule-
sen. Das anschließende Vorle-
sen eines unbekannten Textes 
stellte eine besondere Heraus-
forderung dar. 

Die Jury war von den durch-
weg guten Leistungen der Kin-
der beeindruckt und vergab fol-
gende Platzierung – Mädchen: 1. 
Malena Siebert, 2. Greta Carl, 3. 
Nargisa Spichal.

Jungen: 1. Tizian Schreiber, 2. 
Lars Michels, 3. Marten Oehl.

Als Anerkennung erhielten 
alle eine Urkunde und ein Buch, 
das von der Buchhandlung 
Schreiber gesti(et wurde.  (r)

 Diejenigen Volk-
marser Senioren, die am Kreis-
seniorentag des Landkreises 
Waldeck-Frankenberg teilneh-
men möchten, sollten sich bis 
zum 5. März bei der Stadtver-
waltung anmelden. Die Einla-
dungen und die Kontaktdaten 
sind den Senioren über 75 Jah-
ren bereits zugegangen.  (r)
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Der Frauenkreis der evangeli-
schen Kirchengemeinde hat 
über viele Jahre den Erlös aus 
den Weihnachtsbasaren an die 
Rumänienhilfe des Bathildis-
heims gespendet. „In den ver-
gangenen 25 Jahren kamen auf 
diese Weise rund 25 000 Euro 
für den guten Zweck zusam-
men“, rechnet Liselotte Schimin-
ski vor. Inzwischen werden kei-
ne Basare mehr ausgerichtet. 
Deshalb unterstützen die Frau-
en andere Hilfsprojekte mit ih-
ren Handarbeiten. So werden 
zum Beispiel Schals und Strümp-
fe für die Bewohner des Sophien-

heims gestrickt oder Wa)eln im 
Diakonissenhaus gebacken. 

Als jetzt der Steuerungskreis 
des Bathildisheims anfragte, ob 
die Mengeringhäuser Frauen 
bereit wären, lang haltbare Le-
bensmittel für das Behinderten-
heim in Zatreni zu spenden, wa-
ren alle mit großzügigen Spen-
den dabei. 25 große Trageta-
schen wurden gepackt und für 
den nächsten Transport überge-
ben. Der startet voraussichtlich 
um Ostern. 

Der Frauenkreis tri* sich alle 
14 Tage freitags im Nicolai-Haus. 
Alle Frauen sind dazu willkom-
men.  (r)


